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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein modulares Steck-
system zur Verbindung mindestens zweier Funk-
tionsmodule einer Beschattungseinrichtung, insbe-
sondere eines Rollos, nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.

[0002] Aus dem Stand der Technik ist es bekannt,
dass eine Beschattungseinrichtung eine Vielzahl von
Funktionsmodulen aufweisen kann, welche es erlau-
ben, beispielsweise einen Behang derselben abzu-
senken oder anzuheben, eine obere bzw. untere End-
stellung des Behangs vorzubestimmen oder mehre-
re Beschattungseinrichtungen miteinander zu verbin-
den. Die zahlreichen und fur Beschattungseinrichtun-
gen verfugbaren Funktionsmodule erméglichen es
somit, eine Beschattungseinrichtung optimal an die
personlichen Bediirfnisse eines Benutzers bzw. an
die ortlichen Gegebenheiten des bestimmten Ein-
satzortes anzupassen.

[0003] In der Regel folgt die Ausstattung einer
Beschattungseinrichtung mit Funktionsmodulen den
durchschnittlichen Bedlrfnissen der Benutzer bzw.
den durchschnittlichen o6rtlichen Gegebenheiten des
Einsatzortes, wobei Sonderwilinsche hinsichtlich ein-
zelner Funktionsmodule problemlos berucksichtigt
werden kdnnen. Dies ist insbesondere dadurch nach-
teilig, dass individuell gestaltete Beschattungsein-
richtungen relativ kostenintensiv sind. Zudem stellt
sich bei Beschattungseinrichtungen mit schmalen
Behangen das Problem, dass bei diesen neben den
standardmaRig umfassten Funktionsmodulen kaum
oder kein Platz fir Sonderwiinsche vorhanden ist.

[0004] Es besteht daher ein groer Bedarf an ei-
ner kostenginstigen Moglichkeit zur Individualisie-
rung der von einer Beschattungseinrichtung umfass-
ten Funktionsmodule, um diese optimal an die per-
sonlichen Bedurfnisse eines Benutzers und/oder an
die ortlichen Gegebenheiten des bestimmten Ein-
satzortes anzupassen. Zudem sollte die Verbindung
der einzelnen Funktionsmodule einfach, langlebig, si-
cher und zuverléssig erfolgen, wobei gleichzeitig ei-
ne optimale Passform der einzelnen Funktionsmodu-
le miteinander gewahrleistet ist. Des Weiteren soll-
te die Beschattungseinrichtung einfach mit verschie-
denartig ausgestalteten Beschattungseinrichtungen
verbindbar und/oder kombinierbar sein. Die Erfin-
dung hat sich daher die Aufgabe gestellt, ein modula-
res Stecksystem zur Verbindung mindestens zweier
Funktionsmodule einer Beschattungseinrichtung be-
reitzustellen, um die oben genannten Schwierigkei-
ten zu Uberwinden und um vor allen eine Individuali-
sierung der Ausstattung der Beschattungseinrichtung
mit Funktionsmodulen zu gewéhrleisten.

[0005] Diese Aufgabe wird auf Uberraschend ein-
fache, aber wirkungsvolle Weise durch ein modula-
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res Stecksystem zur Verbindung mindestens zwei-
er Funktionsmodule einer Beschattungseinrichtung
nach der Lehre des unabhangigen Anspruchs 1 ge-
|6st.

[0006] Erfindungsgemal ist ein modulares Steck-
system zur Verbindung mindestens zweier Funk-
tionsmodule einer Beschattungseinrichtung, insbe-
sondere eines Rollos, mit einer Wickelwelle zum Ab-
senken oder Anheben eines Behangs der Beschat-
tungseinrichtung, einem ersten Funktionsmodul und
mindestens einem weiteren Funktionsmodul vorge-
schlagen. Dabei sind die Funktionsmodule miteinan-
der verbindbar. Zudem weisen die Funktionsmodu-
le an mindestens einem Ende eine Nabe oder einen
Zapfen auf. Das modulare Stecksystem ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Nabe und der Zapfen ei-
nen komplementaren Querschnitt aufweisen, wobei
der Zapfen mindestens einen Steg aufweist und form-
schlissig mit der Nabe verbindbar ist.

[0007] Das erfindungsgeméafle modulare Stecksys-
tem zur Verbindung mindestens zweier Funktionsmo-
dule beruht auf dem Grundgedanken, dass die Be-
schattungseinrichtung individuell nach den personli-
chen Bedurfnissen eines Benutzers und/oder nach
den drtlichen Gegebenheiten des bestimmten Ein-
satzortes mit Funktionsmodulen ausstattbar ist, wel-
che mittels einer Steckverbindung zuverlassig mitein-
ander verbindbar sind. Damit ist es méglich, dass der
Benutzer das Interieur der Beschattungseinrichtung
individuell gestalten kann, um dartber hinaus in er-
heblichem Male Kosten einzusparen.

[0008] Im Rahmen der Erfindung ist es dabei er-
kannt worden, dass die Funktionsmodule der Be-
schattungseinrichtung an mindestens einem Ende ei-
ne Nabe oder einen Zapfen aufweisen. Das heilt,
dass jedes Funktionsmodul an einem Ende eine Na-
be oder einen Zapfen oder an beiden Enden eine Na-
be oder einen Zapfen aufweist. Die Funktionsmodu-
le sind mittels Verbindung des Zapfens mit der Nabe
miteinander verbindbar. Dabei sind die Geometrien
der Nabe und des Zapfens derart aufeinander abge-
stimmt, dass sie eine formschlissige Verbindung ein-
gehen, welche sich nicht durch erhéhten Krafteinsatz,
Werkzeugeinsatz, Bewegung und/oder eine Kombi-
nation daraus wieder trennen lasst. Das heil3t, dass
die Geometrien der Nabe und des Zapfens derart auf-
einander abgestimmt sind, dass sie sich bei Verbin-
dung formschlissig miteinander verkeilen. Zur Rea-
lisierung der aufeinander abgestimmten Geometrien
weisen die Nabe und der Zapfen daher einen kom-
plementaren Querschnitt auf. Dabei ist ein beliebi-
ger geometrischer und/oder komplementarer Quer-
schnitt denkbar, welcher eine formschlissige Verbin-
dung der Nabe und des Zapfens realisiert.

[0009] Uber den Zapfen werden Kréfte bzw. Momen-
te ein- oder ausgeleitet. Die Verbindung des Zapfens
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mit der Nabe ist dabei bevorzugt eine Steckverbin-
dung, noch mehr bevorzugt eine formschlissige Wel-
len-Nabe-Verbindung, welche in der Art einer Keil-
wellenverbindung mit auf dem Zapfen eingearbeite-
tem Steg zur Realisierung des Formschlusses aus-
gestaltet ist. Bevorzugt weist der Zapfen mindestens
einen, noch mehr bevorzugt zwei, drei, vier oder mehr
Stege auf. Die erfindungsgeméafle Ausgestaltung der
Enden der Funktionsmodule erlaubt es somit, dass
die Funktionsmodule direkt, einfach, schnell, stabil
und/oder dauerhaft formschlissig miteinander ver-
bindbar sind, wobei die Verbindung der Funktionsmo-
dule ihrerseits keiner zusatzlichen Sicherungsmittel,
wie beispielsweise Schrauben und/oder Klammern
und/oder dergleichen, bedarf. Dabei kann die Verbin-
dung der Funktionsmodule auch wieder gelést wer-
den.

[0010] Auf diese Weise ermdglicht die Verbin-
dung des modularen Stecksystems einen einfachen,
schnellen und reibungslosen Ein- und/oder auch Aus-
bau sowie eine problemlose Verbindung der Funk-
tionsmodule der Beschattungseinrichtung, insbeson-
dere indem sich die Nabe und der Zapfen, beispiels-
weise durch Ineinanderschieben, verbinden bzw.,
beispielsweise durch ein Auseinanderschieben, 16-
sen lassen. Dies ermdglicht es im Fall einer War-
tung und/oder Reparatur der Beschattungseinrich-
tung, dass lediglich die von der Wartung und/oder
Reparatur betroffenen Teile durch Lésen der Verbin-
dung voneinander getrennt und ausgetauscht und/
oder instandgesetzt werden kénnen. Ein zeit- und
kostenaufwendiger Ausbau und/oder Ersatz der voll-
stdndigen Beschattungseinrichtung ist daher ver-
meidbar. Verstandlicherweise kdnnen auf diese Wei-
se nicht nur die Arbeits- und Materialkosten, sondern
auch die durch die Ausfall- und/oder Reparaturzeit
bedingten Standzeiten der Beschattungseinrichtung
geringgehalten werden, so dass in erheblichem Ma-
Re Kosten eingespart werden kdnnen.

[0011] Bevorzugt sind die Funktionsmodule dabei
drehfest miteinander verbunden, so dass, im Falle
einer drehfesten Lagerung mindestens eines Funk-
tionsmoduls in Bezug zur Wickelwelle, die mit die-
sem Funktionsmodul verbundenen Funktionsmodule
drehfest sind. Es ist allerdings auch denkbar, dass,
im Falle einer drehbaren Lagerung mindestens eines
Funktionsmoduls, die Relativbewegung eines Funkti-
onsmoduls um die gemeinsame Mittelachse zu einer
Drehung der mit diesem Funktionsmodul verbunde-
nen weiteren Funktionsmodule fiihrt.

[0012] Unter dem Begriff ,Funktionsmodul® versteht
sich ein beliebiges Modul einer Beschattungseinrich-
tung. Bevorzugt weist die Beschattungseinrichtung
mindestens zwei Funktionsmodule auf, noch mehr
bevorzugt drei, vier, finf, sechs, sieben, acht, neun,
zehn oder mehr Funktionsmodule, welche dadurch
gekennzeichnet sind, dass sie formschlissig mitein-

2018.04.19

ander verbunden sind. Noch mehr bevorzugt sind die
Funktionsmodule standardisiert.

[0013] Erfindungsgemal ist es dabeiim Rahmen der
Erfindung erkannt worden, dass die Funktionsmodule
bei allen bekannten Beschattungseinrichtungen mit
einer Wickelwelle einsetzbar sind, wobei die Wickel-
welle zum Absenken oder Anheben des Behangs der
Beschattungseinrichtung dient. Bevorzugt ist die Be-
schattungseinrichtung ein Rollo, eine Jalousie oder
eine Markise.

[0014] Aufgrund des erfindungsgeméafien modula-
ren Stecksystems zur Verbindung mindestens zwei-
er Funktionsmodule wird es in vorteilhafter Weise
erreicht, dass die Funktionsmodule einer Beschat-
tungseinrichtung individuell nach den persénlichen
Bedurfnissen eines Benutzers und/oder den ortlichen
Gegebenheiten auswahlbar und kombinierbar sind.
Die erfindungsgemafe Ausgestaltung der Funktions-
module erlaubt es zudem, dass diese in der Art ei-
nes Baukastenprinzips zusammensetzbar und ver-
bindbar sind, wobei es als erfindungswesentlich er-
kannt worden ist, dass alle Funktionsmodule zusam-
menpassen, so dass es praktisch keine Beschran-
kung hinsichtlich der Auswahl und/oder Erweiterung
an Funktionsmodulen gibt. Dies ermdglicht neben ei-
ner optimalen Individualisierung der Beschattungs-
einrichtung naturlich auch eine erhebliche Reduzie-
rung der Kosten, insbesondere durch eine Reduzie-
rung der standardmaRig verbauten Funktionsmodule
und der Tatsache geschuldet, dass lediglich die indi-
viduell benétigten Funktionsmodule vorhanden sind.
Uberdies ist das modulare Stecksystem sehr platz-
sparend.

[0015] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung,
welche einzeln oder in Kombination realisierbar sind,
sind in den Unteransprichen dargestellt.

[0016] In einer Weiterbildung der Erfindung ist es
denkbar, dass der Zapfen vier Stege aufweist, wo-
bei mindestens ein Steg mindestens eine Arretierung
aufweist. Diese Ausgestaltung tragt wesentlich zur
Stabilisierung der Verbindung der Funktionsmodule
bei. Die Arretierung ist dabei bevorzugt paarweise an
mindestens einem Steg ausgebildet und verbessert
noch einmal die Stabilitéat dieser Verbindung. Wei-
terhin bevorzugt ist die Verbindung form- und kraft-
schlussig.

[0017] Es ist weiterhin denkbar, dass die Nabe und
der Zapfen einen dreieckigen, viereckigen oder poly-
gonen Querschnitt aufweisen. Eine derartige Ausge-
staltung der Querschnitte der Nabe und des Zapfens
tragen wesentlich zu einer zuverlassigen und stabi-
len, insbesondere form- und kraftschlissigen, Ver-
bindung bei.
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[0018] In einer alternativen Ausgestaltung der Er-
findung ist es denkbar, dass die Nabe und/oder
der Zapfen eine Verriegelungseinheit aufweist, wel-
che primar der Sicherung und/oder der Verriege-
lung der Verbindung der Funktionsmodule miteinan-
der dient. Dadurch kann es zuverlassig verhindert
werden, dass sich die Verbindung der Funktions-
module ungewollt und/oder unbeabsichtigt, beispiels-
weise bei den im Normalbetrieb auftretenden Kréaften,
I6st.

[0019] In einer Weiterbildung der Erfindung ist es
denkbar, dass die Funktionsmodule werkzeugfrei
verbindbar sind, so dass ein schneller und reibungs-
loser Ein- und/oder Ausbau der Funktionsmodule
realisierbar ist.

[0020] In noch einer Weiterbildung der Erfindung ist
es denkbar, dass die Funktionsmodule zumindest
teilweise innerhalb der Wickelwelle anordenbar sind,
so dass sie keinen zusatzlichen Raum zuséatzlich zur
und/oder aul3erhalb der Beschattungseinrichtung be-
anspruchen.

[0021] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist es denkbar, dass das erste und/oder das
mindestens eine weitere Funktionsmodul ausgewahlt
ist aus einer Liste aus einer Befestigungsvorrich-
tung zur Befestigung der Beschattungseinrichtung an
einer Wand und/oder Decke, einer Antriebsvorrich-
tung zum Absenken oder Anheben des Behangs, ei-
ner Bremsvorrichtung, einer Vorrichtung zur Einstel-
lung einer Vorgabe einer Endstellung des Behangs,
einer Kupplung zur Verbindung mindestens zweier
Beschattungseinrichtungen und/oder einem Verbin-
dungselement. Derartige Funktionsmodule sind ei-
nem Fachmann bekannt.

[0022] Die Antriebsvorrichtung dient dem Absen-
ken oder Anheben des Behangs der Beschattungs-
einrichtung. Eine gattungsgeméfle Antriebsvorrich-
tung weist beispielsweise ein Betatigungselement
auf, welches an einer AuRenverzahnung eines An-
triebsrades angreift. Zudem ist es vorgesehen, dass
das Antriebsrad Uber ein Getriebe, beispielsweise ein
Planetengetriebe, mit der Wickelwelle zusammen-
wirkt, wobei mittels des Getriebes in der Regel das
Ubersetzungsverhaltnis zwischen dem Antriebsrad
und der Wickelwelle derart verandert wird, dass mit
relativ kurzen Bewegungen des Betétigungselemen-
tes ein grof3es Stlick des Behangs auf die Wickelwel-
le auf- oder von dieser abgewickelt werden kann.

[0023] Eine gattungsgemalie Bremsvorrichtung ist
beispielsweise eine Rutschbremse oder eine Soft-
bremse, welche es verhindert, dass sich die Beschat-
tungseinrichtung allein aufgrund des Gewichts ihres
Behangs von selbst abrollt. Dabei dient die Brems-
vorrichtung der Sicherung der axialen Lage der Wi-
ckelwelle. Typischerweise umfasst eine gattungsge-

2018.04.19

male Bremsvorrichtung bevorzugt mindestens eine
Bremsfeder.

[0024] Eine gattungsgemé&le Vorrichtung zur Ein-
stellung der Vorgabe der Endstellung des Behangs
umfasst beispielsweise eine Spindelsperre, ein Reib-
bremsmodul und/oder einen Federmotor, mittels wel-
chen eine Nachjustierung der Endstellung des Be-
hangs und/oder eine Vorspannung einer Antriebsfe-
der mdglich ist.

[0025] Bei der Spindelsperre lauft auf einer mit ei-
nem Auflengewinde versehenen Hohlspindel eine
Laufmutter, die dazu mit einem zum Auf3engewinde
passenden Innengewinde versehen ist. Typischer-
weise ist die Laufmutter drehfest mit der Wickelwel-
le verbunden, so dass sie sich zusammen mit der
Wickelwelle dreht, wodurch sie axial auf der Spindel
bewegbar ist. Zudem ist die Laufmutter zumindest
einseitig mit einem Anschlag versehen, der bei einer
sich drehenden Wickelwelle in der Endstellung auf ei-
nen Gegenanschlag trifft, so dass an dieser Endstel-
lung die Drehbewegung der Wickelwelle und damit
die Auf- oder Abwartsbewegung des Behanges der
Beschattungseinrichtung begrenzt ist.

[0026] Ein Federmotor weist typischerweise eine in-
nerhalb der Wickelwelle zu dieser konzentrisch ange-
ordnete Antriebwelle auf, die mit einer Antriebsfeder
zusammenwirkt. Im normalen Betrieb der Beschat-
tungseinrichtung wird die Antriebsfeder durch einen
Antrieb beim Absenken des Behangs gespannt, so
dass sie die Aufwartsbewegung des Behangs unter-
stitzen kann. Diesbezlglich kann es aber notwendig
sein, die Antriebsfeder vorzuspannen.

[0027] Ein gattungsgemaRes Reibbremsmodul
weist beispielsweise einen Tragzylinder, eine Reib-
feder mit zwei Federenden, eine Fihrungshilse und
ein mit einer Spindel verbundenes Mithahmeelement
auf. Dabei ist das Reibbremsmodul derart ausgestal-
tet, dass das Reibbremsmodul die Spindel in einer
Verriegelungsstellung, d.h., wenn das Drehmoment
ausgehend von der Wickelwelle in die Vorrichtung
einleitbar ist, festbremst und die Spindel in einer Off-
nungsstellung, d.h., wenn das Drehmoment ausge-
hend von dem Einstellmoment in die Vorrichtung ein-
leitbar ist, 6ffnet, so dass die Spindel drehbeweg-
lich ist. Mittels des Reibbremsmoduls ist beispielswei-
se die Nachjustierung der Endstellung des Behangs
und/oder die Vorspannung der Antriebsfeder mog-
lich.

[0028] Zudem ist es denkbar, dass mindestens ein
Funktionsmodul eine Kupplung zur Verbindung min-
destens zweier Beschattungseinrichtungen ist. Eine
Kupplung steht dabei beispielsweise mit der Wickel-
welle einer zweiten Beschattungseinrichtung form-
und/oder kraftschliussig in Verbindung. Auf diese
Weise ist es moglich, die Funktionsmodule einer mit
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der Kupplung verbundenen Beschattungseinrichtung
zureduzieren, da die Funktionsmodule der ersten Be-
schattungseinrichtung mitverwendet werden kdnnen.
Auf diese Weise lassen sich in erheblichem Malle
Kosten einsparen.

[0029] Unter einem ,Verbindungselement® versteht
sich ein Element, welches eine Durchmesseranpas-
sung an unterschiedliche Geometrien der Nabe und/
oder des Zapfens ermdglicht. Weiterhin bevorzugt er-
moglicht das Verbindungselement eine Durchmes-
serreduzierung bzw. Durchmesservergrof3erung der
Nabe und/oder des Zapfens. Auf diese Weise ist es
mdglich, auch Funktionsmodule mit einer Nabe bzw.
einem Zapfen unterschiedlicher Geometrien mitein-
ander zu verbinden. Des Weiteren bevorzugt dient
ein Verbindungselement der Uberbriickung einer Dis-
tanz zwischen zwei Funktionsmodulen, um auf die-
se Weise eine durchgehende Verbindung der Funkti-
onsmodule zu realisieren.

[0030] Es wird davon ausgegangen, dass die Defi-
nitionen und Ausflhrungen der oben genannten Be-
griffe fur alle in dieser Beschreibung im Folgenden
beschriebenen Aspekte gelten, sofern nichts anderes
angegeben ist.

[0031] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung der bevorzugten Ausfihrungsbeispie-
le in Verbindung mit den Unteranspriichen. Hierbei
kdénnen die jeweiligen Merkmale fur sich allein oder
zu mehreren in Kombination miteinander verwirklicht
sein. Die Erfindung ist nicht auf die Ausfuhrungs-
beispiele beschrankt. Die Ausfiihrungsbeispiele sind
in den Figuren schematisch dargestellt. Gleiche Be-
zugsziffern in den einzelnen Figuren bezeichnen da-
bei gleiche oder funktionsgleiche bzw. hinsichtlich ih-
rer Funktion einander entsprechende Elemente.

[0032] Im Einzelnen zeigen:

Fig. 1 eine isometrische Darstellung zwei-
er Funktionsmodule im nicht verbundenen
(Fig. 1A) und im verbundenen Zustand (Fig. 1B)
eines modularen Stecksystems;

Fig. 2 eine isometrische Darstellung von vier
Funktionsmodulen eines erfindungsgemalfen
modularen Stecksystems im Uberblick ( Fig. 2A)
und in Detailansicht (Fig. 2B);

Fig. 3 eine isometrische Darstellung von vier
miteinander verbundenen Funktionsmodulen in-
nerhalb einer Wickelwelle einer Beschattungs-
einrichtung eines erfindungsgemaflen modula-
ren Stecksystems;

Fig. 4 eine isometrische Darstellung von zwei
(Fig. 4A) bzw. vier (Fig. 4B) zumindest teilwei-
se miteinander verbundenen Funktionsmodulen

2018.04.19

eines erfindungsgemaflen modularen Stecksys-
tems; und

Fig. 5 eine isometrische Darstellung der Kombi-
nationsmdglichkeiten verschiedener Funktions-
module miteinander in einem erfindungsgema-
Ren modularen Stecksystem.

[0033] In Fig. 1A und Fig. 1B ist in isometri-
scher Darstellung ein erfindungsgemafRes modulares
Stecksystem 01 mit zwei Funktionsmodulen 10, 20
gezeigt, wobei die Funktionsmodule in Fig. 1A nicht
verbunden sind. Die dargestellten Funktionsmodule
10, 20 sind eine Befestigungsvorrichtung 10 und eine
Spindelsperre 20.

[0034] Die Befestigungsvorrichtung 10 dient der Be-
festigung einer Beschattungseinrichtung an einer
Wand und/oder Decke, welche mittels nicht darge-
stellter Rastoffnungen von Befestigungswinkeln in
unterschiedlicher Entfernung zu einer Wand und/
oder Decke befestigbar ist. Die Befestigungsvorrich-
tung 10 umfasst zudem eine Abdeckung 12 und eine
Blende 13, welche mit einer nicht dargestellten Wi-
ckelwelle der entsprechenden Beschattungseinrich-
tung in drehfestem Eingriff steht, so dass sie mit der
Wickelwelle eine Drehbewegung um die gemeinsa-
me Mittelachse ausfiihrt.

[0035] Die Spindelsperre 20 umfasst, wie deutlich in
Fig. 1A und Fig. 1B zu erkennen ist, eine ein Aul3en-
gewinde aufweisende Spindel 22 und zwei Enden,
welche jeweils als Zapfen 27 mit vier eingearbeiteten
Stegen 28 zur Realisierung eines Formschlusses mit
einer Nabe 11 der Befestigungsvorrichtung 10 aus-
gebildet sind. In den Fig. 1A und Fig. 1B sind jedoch
lediglich zwei der vier Stege 28 der Spindelsperre 20
gezeigt, wobei mindestens ein Steg 28 zusatzlich ei-
ne paarweise ausgebildete Arretierung 29 zur Ver-
besserung der Stabilitdt der Verbindung und zur Rea-
lisierung eines Form- und/oder Kraftschlusses mit der
Nabe 11 aufweist.

[0036] Die Spindelsperre 20 weist an jedem En-
de einen Zapfen 27 mit eingearbeiteten Stegen 28
auf, weshalb es mdglich ist, die Spindelsperre 20 in
zwei Orientierungen einfach, zuverldssig und sicher
mit mindestens einem weiteren Funktionsteil der Be-
schattungseinrichtung, wie in den hier gezeigten Fi-
guren der Befestigungsvorrichtung 10, zu verbinden.
Wie deutlich in Fig. 1A zu erkennen ist, ist die Spin-
delsperre 20 in Richtung des Pfeils R mit der Be-
festigungsvorrichtung 10 verbindbar. Das modulare
Stecksystem 01 mit den beiden verbundenen Funkti-
onsmodulen 10, 20 ist in Fig. 1B gezeigt.

[0037] Die Spindelsperre 20 weist weiterhin eine
Laufmutter 23 mit einfachen Rippen 24a und mit ver-
steiften Rippen 24b auf, welche dazu dienen, die
Laufmutter 23 drehfest mit der nicht dargestellten
Wickelwelle der Beschattungseinrichtung zu verbin-
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den. Die Laufmutter 23 ist auf dem Auliengewinde
der Spindel 22 axial verschiebbar und lauft in einer
Endstellung mit einem fest angeordneten Gegenan-
schlag 26 zusammen, welcher abhangig von der Ori-
entierung der Spindelsperre 20 in der Beschattungs-
einrichtung die obere bzw. untere Endstellung eines
Behanges der Beschattungseinrichtung definiert.

[0038] Inden Fig. 2A und Fig. 3 sind, in unterschied-
licher Orientierung und Reihenfolge der Anordnung,
Beschattungseinrichtungen mit vier verschiedenen,
teilweise miteinander verbundenen Funktionsmodu-
len 10, 20, 30, 40 eines erfindungsgemalen modula-
ren Stecksystems 01 gezeigt.

[0039] Es ist dabei deutlich zu erkennen, dass ei-
ne Befestigungsvorrichtung 10 zur Befestigung der
Beschattungseinrichtung an einer Wand und/oder
Decke geeignet ist. Die Befestigungsvorrichtung 10
weist an einem Ende eine Nabe 11 auf, welche mit ei-
nem Zapfen 27, 47 mindestens eines weiteren Funk-
tionsmoduls 20, 40 verbindbar ist. Die beiden Befesti-
gungsvorrichtungen 10 der Beschattungseinrichtung
weisen zudem eine Abdeckung 12 und eine Blende
13 auf, wobei die Blende 13 mit der in Fig. 3 darge-
stellten Wickelwelle 02 in drehfestem Eingriff steht, so
dass sie mit der Wickelwelle 02 eine Drehbewegung
um die gemeinsame Mittelachse ausfihrt.

[0040] Die in den Fig. 2 und Fig. 3 dargestellten
Beschattungseinrichtungen weisen zudem eine Spin-
delsperre 20 zur Begrenzung der Bewegung der Wi-
ckelwelle der Beschattungseinrichtung, ein Verbin-
dungselement 30 und eine Rutschbremse 40 auf. Die
Verbindung dieser Funktionsmodule ist im Detail in
Fig. 2B gezeigt.

[0041] Das erfindungsgeméafe modulare Stecksys-
tem 01 ist dadurch gekennzeichnet, dass die Funk-
tionsmodule 10, 20, 30, 40 mittels einer form- und
kraftschlissigen Welle-Nabe-Verbindung, welche in
der Art einer Keilwellenverbindung mit auf dem Zap-
fen 27, 47 eingearbeiteten Stegen 28, 48 zur Reali-
sierung des Formschlusses ausgestaltet ist, mitein-
ander verbindbar sind. Es ist des Weiteren zu erken-
nen, dass mindestens ein Steg 28, 48 zwei paral-
lel zueinander angeordnete Arretierungen 29, 49 zur
Realisierung des Kraftschlusses aufweist. Dabei sind
lediglich zwei der vier Stege 28, 48 gezeigt. Aufgrund
dieser Ausgestaltung der Enden der beiden Funkti-
onsmodule 20, 40 ist es mdglich, diese in zwei Ori-
entierungen einfach, zuverlassig und sicher mit min-
destens einem weiteren Funktionselement, wie bei-
spielsweise der Befestigungsvorrichtung 10 und/oder
dem Verbindungselement 30, zu verbinden.

[0042] Die Spindelsperre 20 weist eine ein AulRenge-
winde aufweisende Spindel 22 und eine axial auf der
Spindel 22 verschiebbare Laufmutter 23 auf, welche
einfache Rippen 24a und versteifte Rippen 24b zur
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drehfesten Verbindung mit der in Fig. 3 dargestell-
ten Wickelwelle 02 aufweisen. An den Enden weist
die Spindelsperre 20 einen festen Gegenanschlag 26
sowie einen axial verschiebbaren Gegenanschlag in
Form eines Klemmrings 25 auf. Lauft die Laufmutter
mit dem Gegenanschlag 25, 26 zusammen, ist die
Drehbewegung der mit der Laufmutter 23 verbunde-
nen Wickelwelle 02 begrenzt. Auf diese Weise ist die
obere und untere Endstellung eines Behangs der Wi-
ckelwelle definiert.

[0043] Das Verbindungselement 30 weist an beiden
Enden eine Nabe 31 und ein AuRengewinde 32 auf.
Das Verbindungselement 30 Gberbriickt dabei die in
der Beschattungseinrichtung zwischen den Funkti-
onsmodulen 20 und 40 entstandene Distanz, um ei-
ne zuverlassige und durchgehende Verbindung der
Funktionsmodule miteinander zu realisieren.

[0044] In Fig. 4 ist in isometrischer Darstellung ein
erfindungsgemafes modulares Stecksystem 01 mit
zwei (Fig. 4A) bzw. vier (Fig. 4B) zumindest teilweise
miteinander verbundenen Funktionsmodulen 10, 20,
40, 50 gezeigt.

[0045] In den Fig. 4A und Fig. 4B ist es deutlich
zu erkennen, dass die Beschattungseinrichtung ei-
ne Antriebs- und Befestigungsvorrichtung 50 und ei-
ne Rutschbremse 40 aufweist. Zudem weist die Be-
schattungseinrichtung in Fig. 4B eine Befestigungs-
vorrichtung 10 und eine Spindelsperre 20 auf. Die
Befestigungsvorrichtungen 10, 50 dienen der Befes-
tigung der Beschattungseinrichtung an einer Wand
und/oder Decke, welche mittels Rastéffnungen von
Befestigungswinkeln 54 in unterschiedlicher Entfer-
nung zu der Wand und/oder Decke befestigbar sind.
Zudem weisen die Befestigungsvorrichtungen 10, 50
eine Abdeckung 12, 52, eine Blende 13, 53 und eine
Nabe 11, 51 zur Verbindung mit mindestens einem
weiteren Funktionsmodul 20, 40 auf. Die Blende 13,
53 steht mit einer nicht dargestellten Wickelwelle der
entsprechenden Beschattungseinrichtung in drehfes-
tem Eingriff, so dass sie mit dieser eine Drehbewe-
gung um die gemeinsame Mittelachse ausfuhrt.

[0046] Weiterhin weist die Antriebs- und Befesti-
gungsvorrichtung 50 ein Betatigungselement 55 so-
wie ein Fahnchen 56 fir das Betatigungselement auf.
Es ist des Weiteren deutlich zu erkennen, dass das
Betatigungselement 55 mittels einer Halterung 57 an
einer Wand befestigbar ist. Nicht dargestellt jedoch
ist, dass die Stellbewegungen des Betatigungsele-
mentes 55 mittels eines Getriebes, eines Antriebs
und/oder eines Abtriebsrades auf die Wickelwelle
Ubertragbar sind.

[0047] Mit der Antriebs- und Befestigungsvorrich-
tung 50 ist eine Rutschbremse 40 verbunden, welche
an beiden Enden einen Zapfen 47 mit drei dargestell-
ten Stegen 48 aufweist. An mindestens einem Steg
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48 ist paarweise eine Arretierung 49 angeordnet, wel-
che der Stabilisierung der form- und kraftschllssigen
Verbindung mit der Nabe 51 dient.

[0048] Der Fig. 4B ist weiterhin zu entnehmen, dass
eine Spindelsperre 20 mit der Befestigungsvorrich-
tung 10 verbunden ist. Die Spindelsperre 20 weist
eine ein Aullengewinde aufweisende Spindel 22 mit
einer Laufmutter 23 auf, welche einfache Rippen
24a und versteifte Rippen 24b zur Realisierung ei-
ner drehfesten Verbindung mit einer nicht dargestell-
ten Wickelwelle aufweist. Zudem umfasst die Spin-
delsperre 20 einen festen Gegenanschlag 26, mit
welchem die auf der Spindel 22 axial verschiebba-
re Laufmutter 23 zusammenlauft. In Abhangigkeit der
Orientierung der Spindelsperre 20 innerhalb der Be-
schattungseinrichtung ist es mittels des Gegenan-
schlags 26 moglich, die Bewegung der Wickelwelle
zu begrenzen und somit die obere bzw. untere End-
stellung des Behangs der Beschattungseinrichtung
zu definieren. Wie bereits zuvor beschrieben weist
die Spindelsperre 20 an ihren Enden einen Zapfen
27 mit eingearbeiteten Stegen 28 und paarweise um-
fassten Arretierungen 29 auf, welche der Stabilisie-
rung der form- und kraftschllissigen Verbindung mit
der Nabe 11 dienen.

[0049] In Fig. 5 sind weitere erfindungsgema-
Re Kombinationsmoglichkeiten verschiedener Funk-
tionsmodule 20, 40, 60, 70 einer Beschattungsein-
richtung mittels des erfindungsgeméaRen modularen
Stecksystems 01 dargestellt.

[0050] So ist es beispielsweise mdglich, dass das
erste Funktionsmodul eine Einstellvorrichtung 60 ist,
welche ein Einstellrad 62, eine (")ffnung far ein Werk-
zeug 64 und ein nicht dargestelltes Reibbremsmodul
umfasst. Die Einstellvorrichtung 60 dient beispiels-
weise zur Einstellung einer Vorgabe einer Endstel-
lung eines Behanges der Beschattungseinrichtung
oder einer Vorspannung einer Antriebsfeder eines
Federmotors.

[0051] Die Einstellvorrichtung 60 weist eine Nabe 61
auf, welche mit einem als Zapfen 27, 47, 77 ausge-
bildeten Ende einer Kupplung 70, einer Spindelsper-
re 20 oder einer Rutschbremse 40 verbindbar ist. Die
Verbindung ist eine form- und kraftschlissige Welle-
Nabe-Verbindung, welche in der Art einer Keilwellen-
verbindung mit auf den Zapfen 27, 47, 77 eingearbei-
teten Stegen 28, 48, 78 zur Realisierung des Form-
schlusses ausgestaltet ist. Dabei sind lediglich zwei
Stege 28, 48, 78 der vier Stege 28, 48, 78 dargestellt,
wobei ein Steg 28, 48, 78 eine paarweise Arretierung
29, 49, 79 zur Stabilisierung der Verbindung und zur
Realisierung des Kraftschlusses aufweist.

[0052] Die Spindelsperre 20 und die Rutschbremse
40 weisen an beiden Enden einen Zapfen 27, 47 mit
eingearbeiteten Stegen 28, 48 auf, so dass die Spin-
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delsperre 20 und die Rutschbremse 40 in beiden Ori-
entierungen mit der Nabe 61 der Einstellvorrichtung
60 verbindbar sind.

[0053] Die Spindelsperre 20 weist eine ein Aul3en-
gewinde aufweisende Spindel 22 mit einer Laufmut-
ter 23 auf, welche einfache Rippen 24a und versteif-
te Rippen 24b zur Realisierung einer drehfesten Ver-
bindung mit einer nicht dargestellten Wickelwelle auf-
weist. Zudem umfasst die Spindelsperre 20 einen fes-
ten Gegenanschlag 26 und einen axial verschiebba-
ren Gegenanschlag in Form eines Klemmrings 25,
mit welchen die auf der Spindel 22 axial verschiebba-
re Laufmutter 23 zusammenlauft.

[0054] Die Einstellvorrichtung 60 weist zudem ei-
ne Blende 63 auf, welche mit einer nicht dargestell-
ten Wickelwelle in drehfestem Eingriff steht, so dass
die Blende 63 mit der Wickelwelle eine Drehbewe-
gung um die gemeinsame Mittelachse ausfiihrt. Auch
die Kupplung 70, welche der Verbindung mindestens
zweier Beschattungseinrichtungen miteinander dient,
steht mit der nicht dargestellten Wickelwelle der ent-
sprechenden Beschattungseinrichtung in drehfestem
Eingriff. Diesbeziiglich weist die Kupplung 70 vier
gleichmafig Uber den Auflenumfang verteilte Rillen
74 auf, wie in Fig. 5 deutlich zu erkennen ist.

Schutzanspriiche

1. Modulares Stecksystem (01) zur Verbindung
mindestens zweier Funktionsmodule (10, 20, 30, 40,
50, 60, 70) einer Beschattungseinrichtung, insbeson-
dere eines Rollos, mit einer Wickelwelle (02) zum Ab-
senken oder Anheben eines Behanges der Beschat-
tungseinrichtung, einem ersten Funktionsmodul (10,
20, 30, 40, 50, 60, 70) und mindestens einem weite-
ren Funktionsmodul (10, 20, 30, 40, 50, 60, 70), wo-
bei die Funktionsmodule (10, 20, 30, 40, 50, 60, 70)
miteinander verbindbar sind und an mindestens ei-
nem Ende eine Nabe (11, 31, 51, 61) oder einen Zap-
fen (27, 47, 77) aufweisen, dadurch gekennzeich-
net, dass die Nabe (11, 31, 51, 61) und der Zapfen
(27, 47, 77) einen komplementaren Querschnitt auf-
weisen, wobei der Zapfen (27, 47, 77) mindestens ei-
nen Steg (28, 48, 78) aufweist und formschlissig mit
der Nabe (11, 31, 51, 61) verbindbar ist.

2. Modulares Stecksystem (01) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Zapfen (27, 47,
77) vier Stege (28, 48,78) aufweist, wobei mindestens
ein Steg (27,47, 77) mindestens eine Arretierung (29,
49, 79) aufweist.

3. Modulares Stecksystem (01) nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Nabe (11, 31, 51, 61) und der Zapfen
(27, 47, 77) einen dreieckigen, viereckigen oder po-
lygonen Querschnitt aufweisen.
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4. Modulares Stecksystem (01) nach einem der
vorhergehenden Anspruche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Nabe (11, 31, 51, 61) und/oder der Zap-
fen (27, 47, 77) eine Verriegelungseinheit aufweist.

5. Modulares Stecksystem (01) nach einem der
vorhergehenden Anspruche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Funktionsmodule (10, 20, 30, 40, 50,
60, 70) werkzeugfrei verbindbar sind.

6. Modulares Stecksystem (01) nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Funktionsmodule (10, 20, 30, 40, 50,
60, 70) zumindest teilweise innerhalb der Wickelwel-
le (02) anordenbar sind.

7. Modulares Stecksystem (01) nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass das erste und/oder das mindestens ei-
ne weitere Funktionsmodul (10, 20, 30, 40, 50, 60,
70) ausgewahlt ist aus einer Liste aus einer Befes-
tigungsvorrichtung (10, 50) zur Befestigung der Be-
schattungseinrichtung an einer Wand und/oder De-
cke, einer Antriebsvorrichtung (50) zum Absenken
oder Anheben des Behanges, einer Bremsvorrich-
tung (40), einer Vorrichtung zur Einstellung (60) ei-
ner Vorgabe einer Endstellung des Behangs, einer
Kupplung (70) zur Verbindung mindestens zweier
Beschattungseinrichtungen und/oder einem Verbin-
dungselement (30).

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen

8/13



DE 20 2016 106 903 U1 2018.04.19

Anhéangende Zeichnungen

9/13



2018.04.19

DE 20 2016 106 903 U1

10/13



2018.04.19

DE 20 2016 106 903 U1

11/13



DE 20 2016 106 903 U1 2018.04.19

12/13



2018.04.19

DE 20 2016 106 903 U1

10

13/13



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

